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Schluß über die Straftat, ihre Ursachen und 
Bedingungen sowie den Beschuldigten oder 
den Angeklagten geben.

(2) Aufzeichnungen sind Schriftstücke 
oder in anderer Form fixierte Mitteilungen, 
deren Inhalt für die Aufklärung der Hand­
lungen, deren Ursachen und Bedingungen 
und der Person des Beschuldigten oder des 
Angeklagten von Bedeutung sind.

§50
Besichtigungsprotokolle

(1) Der Staatsanwalt und die Untersu­
chungsorgane können Besichtigungen 
durchführen, wenn die direkte Beobach­
tung oder Wahrnehmung bestimmter Er­
eignisse, Gegenstände oder Orte zur allsei­
tigen Aufklärung der Straftat erforderlich 
ist. Dabei ist die Rekonstruktion von Vor­
gängen zulässig.

(2) Zur Besichtigung können Sachver­
ständige herangezogen werden.

(3) Über die Besichtigung ist ein Proto­
koll aufzunehmen. Es muß ein vollständi­
ges und wirklichkeitsgetreues Bild des Ge­
genstandes der Besichtigung vermitteln. Zu 
diesem Zweck soll es durch Fotografien, 
Zeichnungen oder Skizzen ergänzt wer­
den.

Anmerkung: Vgl. auch die Ziff. II.4. der 
RL des Plenums des Obersten Gerichts vom
16.3.1978 zur gerichtlichen Beweisauf­
nahme und Wahrheitsfindung im sozialisti­
schen Strafprozeß (abgedr. als Anm. nach 
§ 199).

§51
Beweiserhebung

(1) Beweisgegenstände sind in der 
Hauptverhandlung vorzulegen; soweit diese 
Möglichkeit auf Grund der Beschaffenheit 
des Beweisgegenstandes nicht besteht, sind 
Fotografien, Zeichnungen oder Skizzen an­
zufertigen und zu den Akten zu nehmen.

(2) Aufzeichnungen sollen im Original 
bei den Strafakten aufbewahrt werden. Sie 
sind in der Hauptverhandlung im erforder­
lichen Umfang zur Kenntnis zu bringen.

Anmerkung: Vgl. die Ziff. ІИ.5. der RL 
des Plenums des Obersten Gerichts vom 
16. 3.1978 zu Fragen der gerichtlichen Be­
weisaufnahme und Wahrheitsfindung im

sozialistischen Strafprozeß (GBl. I Nr. 14
S. 169). Sie lautet:
„5. Prüfung von sachlichen Beweismit­
teln (Beweisgegenstände und Aufzeichnun­
gen)
Für die Beweisgegenstände und Aufzeich­
nungen gilt gemäß § 51 StPO der Grund­
satz, daß sie in der gerichtlichen Beweis­
aufnahme im Original vorgelegt wer­
den. Aufzeichnungen sind im erforderli­
chen Umfang durch Verlesen von Schrift­
stücken, Abspielen von Tonträgern usw, 
zur Kenntnis zu bringen. Nur soweit dies 
wegen der Art und Beschaffenheit der Be­
weisgegenstände nicht möglich ist, dürfen 
Fotografien, Zeichnungen, Skizzen, Ab­
schriften oder Tonkopien zu Beweiszwek- 
ken verwendet werden. Deren Richtigkeit 
und Zuverlässigkeit ist vom Gericht zu prü­
fen. Ergeben sich insoweit Zweifel und kön­
nen diese nicht behoben werden, ist deren 
Verwendung zu Beweiszwecken unzuläs­
sig.
Zu den Aufzeichnungen gehören auch 
Protokolle über Besichtigungen, Rekon­
struktionen, Durchsuchungen, Beschlagnah­
men und persönliche Notizen, wenn sie den 
Urheber zweifelsfrei erkennen lassen, so­
wie Tonband- und Schallplattenaufnah­
men.
Werden Vernehmungen zusätzlich mit­
tels Tonbandes oder Schallplatte aufge­
zeichnet, haben sie die Eigenschaft eines 
Beweismittels, wenn sie gemäß § 106 Abs. 2 
und 3 StPO nach Abschluß der Verneh­
mung dem Vernommenen wiedergegeben 
und von ihm ordnungsgemäß bestätigt wor­
den sind. Neben der Verlesung von Aussa­
gen, die im Protokoll einer früheren Ver­
nehmung enthalten sind, kann auch die 
Schallaufzeichnung über diese Vernehmung 
in der gerichtlichen Beweisaufnahme an­
gehört werden (§§ 224, 225 in Verbindung 
mit § 106 Abs. 2 und 3 StPO). 
Aufzeichnungen sind auch schriftliche 
Stellungnahmen von Beschuldigten oder 
Angeklagten zu der gegen sie erhobenen 
Beschuldigung (§ 105 Abs. 5 StPO) sowie 
schriftliche Stellungnahmen von Zeugen 
(§ 225 Abs. 2 StPO).“
Die RL ist weiterhin auszugsw. abgedr. 
als Anm. nach den §§ 8 Abs. 1, 187, 190, 199, 
206, 222, 224, 225, 227 und 228.


